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1 6 23/86. ZB

Zusammenhänge

Havarie
Im
Chemiewerk

Um es in aller Deutlichkeit gleich vorweg zu

sagen: Die Katastrophe der totalen Rheinver-
giftung, die durch den Brand im Sandoz-Lager
produziert wurde, steht im folgenden nicht zum
Vergleich: zweitens, weil das Ausmass dieses

Schadens wahrscheinlich nicht vergleichbar ist,
und erstens mit Sicherheit schlicht und einfach
deswegen, weil zu einem Vergleich mit dem
andern Schadenfall jegliche taugliche Information

fehlt. Sie wird nämlich unterdrückt.

Was denn für ein anderer Schadenfall? Natürlich,

das können Sie kaum wissen. Also:

Ein paar Stunden nach dem Brandausbruch in
Schweizerhalle kam es in Bulgarien zu einem
Vorfall. Er war tags darauf in der bulgarischen
Zentralpresse jene Kurzmeldung wert, die Sie

auf dieser Seite rechts oben (aus «Rabotni-
tschesko Delo», Sofia, 2. 11.1986, S. 2)
reproduziert sehen. Hier der Wortlaut:

Havarie in einem Betrieb
Gestern, am 1. November, fand im chemischen
Kombinat «Devnja» eine Havarie statt. Es wurden

17 Personen getötet, und 19 weitere verbleiben

in Spitalpflege, wo ihnen die medizinische
Hilfe rasch zuteil geworden ist. Um die Ursachen

der Havarie zu eruieren und die Normalisierung

der Produktion zu erreichen, ist eine
Regierungskommission gebildet worden. (BTA)

Durch diese Agenturmeldung war die bulgarische

Bevölkerung ausreichend informiert. Am
2. November, am 3. November, am 4. November

und so weiter bis zum 10. November. Dann

brachte «Rabotnitschesko Delo» einen relativen

Grossbericht, nämlich etwas länger als dieser

Beitrag. Und das waren die Informationen,
die der Bericht brachte:

• Er enthielt eine namentliche Aufzählung
von Personen, die sich bei den Rettungsarbeiten

durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet
hatten.

® Er stellte den Familien, deren Angehörige
getötet oder verletzt wurden, eine Unterstützung

in Aussicht.

@ Er gab der Bereitschaft der Belegschaft
Ausdruck, künftig ihre freien Samstage und
ihre Ferientage zu opfern, um die baldmöglichste

Wiederaufnahme der normalen Produktion
zu ermöglichen.

• Er gab Kenntnis vom Wunsch der sich in
Spitalpflege befindenden Personen, möglichst
bald wieder im Kombinat arbeiten zu dürfen.

Sonst enthielt der Bericht nichts. Nichts über
den allfälligen neuen Stand von Toten und
Verletzten. Nichts über die Art der Havarie. Ob
ein Dach einstürzte oder ein Chemikalienlager
in Brand geriet, das braucht dort (also im
Alternativsystem, wo keine kapitalistische
Firmenleitung aus privater Profitsucht die
Bevölkerung irrezuführen sucht) die Öffentlichkeit
nicht zu interessieren. Nichts über die allfällige
Luftverseuchung. Nichts über die allfällige
Wasserverseuchung. Nichts über die Art der
Produktion, nichts über die Art der Produkte,
die durch die Havarie betroffen oder allfälli-
gerweise freigesetzt worden sind.

Und ebenso tatsachengerecht wie selbstverständlich

auch nichts über Demonstrationen

wegen mangelnder Sicherheitsvorkehrungen
oder wegen der verbrecherischen
Informationsunterdrückung. Denn solche Demonstrationen
sind dort verboten. Ebenso verboten wie eine

Berichterstattung, die vom Unternehmenseigentümer

unabhängig wäre, das heisst vom
Staat.
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Diese Kurzmeldung der bulgarischen
Depeschenagentur vom 2. November war für die
Landesbevölkerung neun Tage lang die einzige
offizielle Meldung über eine ausgewachsene
Katastrophe in einem Chemiewerk.

Etwas mehr erfuhren wir hier in der Schweiz
aus der polnischen Presse. «Express Wiec-

zorny», Warschau, berichtete über den Unfall
am 3. 11. 1986 unter dem Titel «Katastrophe in
Bulgarien. Keine Polen betroffen», dass im
betreffenden Kombinat auch Polen bei «Wiederaufbau»

(war schon vorher etwas passiert?)
und «Erneuerung» beschäftigt gewesen seien.
Der grössere Teil des kurzen Berichtes gibt den

polnischen Bemühungen Ausdruck, in Erfahrung

zu bringen, ob auch Polen zu Schaden
gekommen seien. Erkundigungen an verschiedenen

Stellen (die aufgezählt werden) hätten ergeben,

dass bisher von polnischen Opfern nichts
bekannt geworden sei. Ansonsten erhielt der
Bericht noch folgende Informationen:

«Das Unglück ereignete sich in der Abteilung
zur Herstellung von Kunstdünger. Das Kombinat

<Devnja> ist die grösste bulgarische Fabrik
für kaustische Soda, Salzsäure und Kunstdünger.

Der Betrieb liegt einige Dutzend Kilometer
von Varna entfernt

Soviel zu Bulgarien. Inzwischen ist es in Osteuropa

auch zu einer Wasserverseuchung gekommen,

die praktisch unter Ausschluss der
Öffentlichkeit (auch unserer) vor sich ging. Letzte
Woche schwamm ein vier Kilometer langer Öl-

teppich auf der Oder. Ausgeflossen ist das Öl

aus Zuflüssen der CSSR am 9. November, und
am 12. November teilte Prag mit, man werde
noch feststellen, ob aus Vitkovice oder aus

Kuncice. Trinkwasserschäden gebe es keine,
weil in den betreffenden Gebieten ohnehin
kein Trinkwasser geschöpft werde und ein

Fischsterben sei nicht beobachtet worden (weil
es dort ohnehin keine Fischbestände mehr
gibt?).

Das alles macht, wie gesagt, die Rheinvergiftung

nicht vergleichbar. Die Zusammenhänge,
die wir mit dem Rubriktitel meinen, gehen so:

Umweltzerstörung, System, Bewusstmachung.
In diesem Zusammenhang hat man bei uns
noch gar nicht angefangen, die Proportionen
zu sehen. Christian Brügger
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IIp0K3B0ACT3eH3

asapHfl
Bnepa. na 1 HoeMBpn cyr-

pHHTa. B XHMHUeCKHH KOMÔH-

hut „/feBHH" cTaHa npoH3Bog
c.TBeHa aBapiiH. 3arnHajin ca
17 ayuiH, a 19 ca HacTHHe-
HH B ÖOilHHIta H HM Ce OKa3-
Ba cneiHHa MG/tHitHHCKä no-
Mom. Ha3HaueHa e npaBHTeJi-
CTBeHâ KOMHCHH, KOHTO 3a-
noiHa Be^Hara paöoTa Ha,MH-
cto 3a ycTUHOBaBUHe. ua npn-
HHHHTe 3a 3HOno.lVKaTa H Hop
MaJiHHtipaHe na npoii3BO/tcTBO-
TO. (ETA)
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